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Adjutanten ihm zurief: „Wollen denn Ew. Majestät die
Batterie allein erobern?" Jetzt erst erkannte Friedrich seine
mißliche Lage, hielt sein Pferd an, betrachtete die Batterie
durch sein Fernglas und kehrte dann langsam zu den Sei-
nigen zurück. — Am Abend des Schlachttages von Lenthen
ritt er mit wenigen Begleitern nach dem Schlosse zu Lissa,
wo er wider Erwarten eine große Anzahl österreichischer
Offiziere findet. Seine Freiheit steht auf dem Spiel: die
Feinde hätten ihn gleich nach seinem schönsten Siege zum
Gefangenen machen können. Aber der König schreitet mit
der ruhigsten Miene von der Welt mitten durch sie hin und
ruft ihnen zu: „Guten Abend, meine Herren! Sie haben
mich hier wohl nicht vermutet. Kann man denn auch noch
unterkommen?" Da bücken sich die Offiziere, durch seinen
zuversichtlichen Ton irre gemacht, tief vor ihm und leuchten
ihm demütig in sein Zimmer. Bald darauf erschien eine
Abteilung preußischer Husaren und nahm die Österreicher
alle gefangen.

4. Friedrich und der Müller. — Einer der
schönsten Züge in Friedrichs Wesen war seine strenge Ge¬
rechtigkeitsliebe. Als er sich bei Potsdam das freundliche
Lustschloß Sanssouci erbaute, stand ihm bei der Anlage
des Parks eine Windmühle im Wege. Der König ließ den
Müller zu sich rufen, bot ihm eine beträchtliche Geldsumme
und versprach noch obendrein, ihm eine weit größere Mühle
bauen zu lassen. Allein der Müller weigerte sich standhaft
sein Eigentum zu, veräußern. „Mein Großvater", sagte er,
„hat die Mühle gebaut; ich habe sie von meinem Vater
erhalten, und meine Kinder sollen sie von mir erben."
„Aber", rief der König unwillig, „weißt du denn auch,
daß ich dir die Mühle wegnehmen könnte, wenn ich wollte?"
„Ja", erwiderte der Müller, „wenn zu Berlin das
Kammergericht nicht wäre!" Der König entließ den Mann
und freute sich, daß die preußischen Gerichte so großes
Vertrauen genossen.

5. Der alte Fritz. — Bis an sein Ende erfüllte
Friedrich mit der größten Treue alle Pflichten des könig¬
lichen Berufes. Auch als schon hohes Alter seinen Körper
krümmte, ließ er in seiner Thätigkeit nicht nach. Wie einen


